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SurlacherITagrblatt
Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und de» frühere« Amtsbezirk Dnrlach

Erscheint täglich nachmittags. Sonn- und Feier,
ma « »- genommen . Bezugspreis : Durch unsere
« atensrei in. Hau- im Stadtbereich monatlich
1 2 Mark, durch di« Post bezogen 1.8« Mar ?^ Einzelnummer 10 Pfennig .
«im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher lein«
» akMch « bei verspätetem oder Nichterscheinen" der Zeitung.

Pfinstalrr Bote
für Brötzingen , Berghnnsen , Söllingen , Wöschknch

und Kleinstein - ach

« nzeigeuberechnung : Die « gespake«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt. ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Ameigen»
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
Heine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor»
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde ».

Nr. lVS sreitag , den 2Z. Jutt 1SI? INS. Jahrgang

Sowjetbomber in Not-Spanten
150 Sowjetkompflugieligeauf Sette der Valencia volschewlsten — Sensalionelle flussogen eines gefangenen Piloten

DNB . Berlin , 22 . Juli . Der „Zeitungsdienst Graf Reischach"

meldet aus Salamanca :
Die Nachrichten , die in den letzten Tagen über den Einsatz

von Personal und Maschinen der Luftwaffe gewisser Mächte zu
Sonsten der Valencia -Bolschewisten zur Kenntnis der Welt¬
öffentlichkeit gelangten, erfahren durch die Aussagen eines auf
der Seite der Roten kämpfenden Piloten , der am 13. Juli bei
Boadilla del Monte abgeschossen wurde, eine eindeutige Be¬
stätigung.

Die Aussagen dieses Piloten , eines jungen Amerikaners , der
noch vor zwei Monaten nach Spanien gekommen war , werfen
nicht nun ein bezeichnendes Licht auf die skrupellosen Werbe¬
methoden der Valencia -Bolschewisten, sie sind vor allen
Dingen ein erneuter Beweis für den offenen und groß ange¬
legten Einsatz der sowjetrussischen Luftwaffe aus rotspanischer
Seite.

Der gefangen genommene Pilot wurde mit noch anderen
amerikanischen Fliegern unter großen geldlichen Versprechungen
durch Werbeagenten der Komintern als „Instrukteur " und
„Mechaniker " angeworben . Nach seinem Bericht wurde er nach
Vorstellung bei dem roten „Obersten" Eamacho in Valencia
mit anderen amerikanischen Pilotbn für die Fliegerschule Los
Alcacares bestimmt . Als die letzte rote Offensive bei Madrid
begann , wurde er einer der Staffeln , die an der Front einge¬
setzt wurden , zuqeteilt . Sein Protest gegen die Verwendung
an der Front mit dem Hinweis auf die Tatsache, daß er nur als
Mechaniker angeworben sei, wurde mit einem Achselzucken glatt
übergangen .

An der Front wurde er einer Staffel zugeteilt , deren Führer
und Piloten Sowjetrussen waren . Die Staffel lag auf . dem
Flugplatz Algetc und bestand aus zehn Maschinen. Die Hälfte
der Mechaniker waren ebenfalls Sowjetrussen . Der Chef des
Flugplatzes war zwar ein Spanier , der aber nach den Aussagen
des gefangenen Piloten innerhalb des Flugplatzes keinerlei
Autorität besaß , sondern vollständig unter dem Einfluß des
sowjetrussischen Staffelsllhrers stand.

An roten Flugplätzen für Jagdflugzeuge , die an der Madrider
Front eingesetzt werden , waren dem gefangenen Piloten be¬
kannt : Guadalajara , Alcala , Algete , Manzanares , el Real ,
Campo Real und schließlich ein Flugplatz zwischen Ribas de
2arama und San Fernando .

lieber die Typen der auf rotspanischer Seite vorhandenen
Kriegsflugzeuge äußerte der Pilot , daß zur Zeit auf Seiten
der Valencia - Bolschewisten mindestens ISO moderne Kampf¬
und Jagdflugzeuge eingesetzt seien.

Aus den Aussagen des amerikanischen Piloten ergab sich wei¬
ter , daß die auf roter Seite kämpfenden Flieger zum größten
Teil Angehörige der aktiven sowjetruffischen Luftwaffe sind und
die Kampfflugzeuge der Valencia - Bolschewisten — soweit sie
nicht auf Frankreich stammen — von der Sowjetunion nach
Rotsimnien transportiert wurden .

Angesichts dieser neuen beweiskräftigen Darstellung der
offenen Einmischung der Sowjetunion zu Gunsten der Valencia -
Bolschewisten kann es nicht überraschen, daß Moskau — unter¬
stützt von Frankrecich — zur Zeit in London nach besten Kräf¬

ten bemüht ist , die Durchführung einer wirkungsvollen Kon¬
trolle durch eine Verschleppung !?- und Sabotagepolitik zu Hinter¬
treiben .

Frankreich streitet ab
Berlin » 22 . Juli . Zu der Meldung über die Versendung fran¬

zösischer Fremdenlegion«! »:« »ach Spanien verbreitet die Agen¬
tur Havas eine Erklärung , in der es heißt , daß die französi¬
sche Regierung den Mitteilungen ein kategorisches De¬
menti entgegensetzt.

Bon Seiten der Zeitungskorrespondenz , die die Nachricht ver¬
breitet hat , wird dazu erklärt , daß sich die Quelle , aus der der
betreffende Bericht stammt , bisher als hundertprozentig zuver¬
lässig erwiesen habe und daß noch niemals ein Bericht aus der
gleichen Quelle habe angezweifelt werden können. Man werde
der Angelegenheit sofort nachgehen. Schon jetzt könne jedcch ge¬
sagt werden , daß die betreffenden ganz präzisen Angaben in
Marseille von Angehörigen der französischen Fremdenlegion ge¬

macht worden seien, die sich ausdrücklich damit gebrüstet hätten ,
' vaß sie nun nach Spanien kämen. Da die gleichen Angaben unab¬
hängig voneinander von verschiedenen Angehörigen der Legion
gemacht worden seien , habe man keine Zweifel in ihre Richtigkeit
setzen könne «.

Sowsetflieger über Ungarn
ver Kommunismus rührt die Werbetrommel

Bolschewistische Luftpropaganda über Ungar«. — Rückzug in die
Tschechoslowakei .

DNB Budapest , 22 . Juli . Wie das ungarische Telegraphen -
Korrespondenz - Büro meldet , beobachteten die Besucher des
Strandbades über dem ungarischen Teil des Neusiedler -Weges
am Donnerstag mittag zwei Flugzeuge , die in einer Höhe von 4
bis 5vaa Metern flogen . Die Maschinen zeichneten, nachdem sie
einige Kreise gezogen hatten , mit Rauchwolken Sichel» Hammer
und den Sowjetstern an den Himmel und verschwanden dann
in Richtung Preßburg .

»

Der englische Bergarbeiterverband gegen die Ausnahme der
Kommunisten in die Labour Party .

DNB . London , 22 . Juli . Die wachsende Abneigung gegen
die zersetzenden Umtriebe der von Moskau bezahlten Kom¬
munisten wurde am Donnerstag in einer bemerkenswerten Ent¬
schließung der Jahreskonferenz des englischen Bergarbeiteroer¬
bandes Blackpool zum Ausdruck gebracht. Ein Antrag , den
Kommunisten gleiche Rechte innerhalb der Labour Party zu
gewähren , wurde mit 413 000 gegen 130 000 Stimmen abgelehnt .
Diese Ablehnung bedeutet eine völlige Umwälzung der Politik
der englischen Bergarbeitergewerkschaft , die auf einer früheren
Jahrestagung den Zusammenschluß mit der Kommunistischen
Partei befürwortet und gefordert hatte .

knglanvs neuer plan
für dle niMe MchteinnMungskoiileren ;

London . 22. Lnli . Wie Reuter meldet, hat die britische
Negierung einen völlig neuen Berfahreusplau zur Besprechung

britischen Richteinmischungs- Borschläge ausgearbeitet. Sie
» ird diesen in Kürze in einer Sitzung des Unterausschusses des
Nichteinmischungs -Ausschusses oorlegeu. Tag und Stunde der
bitzung find «och nicht festgesetzt worden. Der «ene Plan wird
*drr keiner Regierung vor der Sitzung mitgeteilt werde «.

Die Nichteinmischung noch immer in der Sackgaffe. — London
verhandelt — aber bisher ohne Erfolg.

, DRV . London , 28 . Juli . Der diplomatische Korrespondent
„Times " schreibt zur Lage der Nichteinmischungsverhand -

lungen, auf britischer Seite beschäftigt man sich, obwohl noch
s

neue Sitzung des Hauxtauschusses anberaumt worden sei,
lebhaft damit , einen Weg zu finden , um aus der Sackgaffe , in

die Verhandlungen festgesahren seien , wieder heraus zu kom -
« en. Die bisherigen Besprechungen im englischen Außenamt
batten lediglich den Stillstand bestätigt . Die Verhandlungen
I^ttn wegen Meinungsverschiedenhei t !» um die Reihenfolge» Berichtspunkte unterbrochen worden . Fände man jetzt eine

Arbeitsmethode , so würden die wirklichen Meinungsver -
Medenheiten zwischen den Mächten , die augenblicklich künstlich

versteckt würden , ans Tageslicht kommen. Für den Erfolg des
Planes sei Klarheit notwendig .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " be¬
richtet , daß am gestrigen Donnerstag ein reger Gedankenaus¬
tausch zwischen dem englischen Auswärtigen Amt und den Bot¬
schaftern stattgefunden Habe .

Die „Morningpost " meint , daß bei den gestrigen Verhand¬
lungen kein Fortschritt gemacht worden sei . Die britische Re¬
gierung habe angeregt , einen Fragebogen für die Stellung¬
nahme zu den Vorschlägen des britischen Weißbuches an alle
Regierungen zu senden. Dadurch könnten Schwierigkeiten be¬
züglich der Einzelheiten vermieden werden . Es scheine jedoch,
daß dieser Ausweg aus der Sackgaffe im allgemeinen keinen
Anklang finde.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " zweifelt
daran , daß bei dem jetzigen Stand der Dinge irgend eine An¬
regung allgemeine Zustimmung finden könne . Trotzdem habe man
den Gedanken eines Kompromisses noch nicht aufgegeben und
auch am heutigen Freitag werde man neue Bemühungen an¬
stelle »». Sollte sich aber alles zerschlagen, so bliebe Lord Ply¬
mouth nichts anderes übrig , als sich an die Reihenfolge der
Tagesordnung zu halten , die er ursprünglich vorgeschlagen
hatte . Wenn dann sein Verkahren von den Mächten zurückge¬
wiesen würde , wäre der britische Plan endgültig als be-

j graben anzusehen.

Schwierige finonjlage fronßrelchs
Vonnets stbsWen

4? Milliarden franken müssen aufgebracht werden
DNB . Paris , 23 . Juli . Ministerpräsident Chautemps und

Finanzminister Bonnet hatten am Donnerstag eine längere Be¬
sprechung.

Bonnet erklärte im Anschluß daran vor Pressevertretern , daß
die Verordnungen über die Sparpolitik nächste Woche ver¬
öffentlicht würden . Bis zum Ende des Haushaltsjahres 1937
seien für das Schatzamt 6 Milliarden Franken zur Entlastung
vorgesehen. Davon sollten etwas Aber 3 ' /- Milliarden durch
Steuern und der Rest durch Einsparungen aufgebracht werden .
Für das Haushaltsjahr 1938 seien zunächst 47 Milliarden Fran¬
ken Anleihen zu Lasten des Schatzamtes in Ansatz gebracht wor¬
den, doch seien nach seiner Ansicht nur 24 Milliarden Franken
tragbar . Die restlichen 23 Milliarden Franken müßten ent¬
weder durch Einsparungen oder durch Steuer » aufgebracht
werden .

Nach den Berechnungen des Finanzministers würden für das
Jahr 1S38 weitere 10' /» Milliarden Franken Steuern und K Mil¬
liarden Einsparungen an Ausgaben die Möglichkeit bieten, den
Staat seinen Verpflichtungen Nachkommen zu lassen . 6 oder 7
weitere Milliarden Franken würden durch die Einnahmen von
den Eisenbahngesellschaften und durch finanzielle Maßnahmen
der Gemeinden aufgebracht werden . Er , der Finanzminister ,
habe im übrigen bereits die Zustimmung des Landesverteidi¬
gung^ und der übrigen Minister hinsichtlich der anzufordernden
Kredite für 1938 erhalten .

Starkes krdbeben in Jimerolasko
DNB . New - Pork , L3. Juli . Die Wetterwarte von Juneau

(Alaska) teilt mit, daß in Jnneralaska ein starkes Erdbeben
erfolgt sei. Der Schaden sei beträchtlich , doch konnten noch keine
näheren Angabe» gemacht werden. In Fairbanks seien zahl¬
reiche Fenstersechiben durch die Erschütterungen zertrümmert
worden.

Telrphonoerbindungen unterbrochen .
Von der Wetterwarte Juneau liegt eine neue Nachricht über

das Erdbeben in Alaska vor . Danach wurden in Fairbanks
im Anschluß an das erste minutenlange Erdbeben den ganzen
Donnerstag über kleinere Erdstöße verspürt . Sie waren stark
genug, um die Gebäude in Schwankungen zu versetzen . Der
Bevölkerung von Fairbanks bemächtigte sich große Aufregung .
Der Seismograph der Landesuniversität von Alaska sprang ab.
Sämtliche Telegraphen - und Telephonverbindungen sind unter¬
brochen .

»
Englischer Bomber abgestürzt . — 5 Tote.

DNB . London» 23 . Juli . In der Grafschaft Derby stürzte
gestern abend ein schwerer dreimotoriger Bomber der englischen
Luftflotte ab . Beim Aufprall auf den Boden explodierten die
Tanks , die Maschine geriet in Brand und alle fünf Insassen
fanden den Tod.

Australisches Marineflugzeug ins Meer gestürzt . — 2 Tote.
DNB . Siduey , 23 . Juli . Ein Seeflugzeug der australischen

Luftwaffe ist am Donnerstag bei Melbourne ins Meer gestürzt
und gesunken . Die Besatzung bestand aus zwei Fliegeroffizieren .

Ein hochherziges Vermächtnis .
DNB . Augsburg , 22 . Juli . Die in Augsburg im Alter von

68 Jahren verstorbene Kaufmannswitwe und Hausbesitzerin
Katharina Hofmann hat ihr gesamtes Vermögen dem BdM .,
Untergau Augsburg , mit der Bestimmung vermacht, daß in
ihrem Haus ein Heim für zukünftige Mütter eingerichtet wer¬
den soll .

In einem Nachruf des Untergaues Augsburg des BdM.
heißt es :

„Als edle gute Frau und Nationalsozialistin ist die Verewigte
über ihr Leben hinaus eine tatkräftige Freundin des BdM .,der ihr ihre hochherzige Tat niemals vergessen wird .

"
BdM . , NS -Frauenschast und Partei bereiteten der Toten

am Donnerstag ein ehrendes Leichenbegängnis .



francos Leute entführen ein lankWff
kin Husarenstück nationaler Spanier

Sys Sebastian , 22. Juli , llcber das Husarenstück der Ent¬
führung eines für die Valencia -Bolschewisten fahrenden Tank¬
dampfers aus Bordeaux nach Pcyajcs werden folgende Einzel¬heiten bekannt : Anhänger General Francos bereiteten seit An¬
fang Juli von 2run aus das Kaperunternehmen vor.Bei dem in Bordeaux liegenden roten Tankschiff „Eanipoamor "
handelt es sich um ein neues Tankschiff der Tampa " von 12 88st
Tennen , dessen Heimathafen Tilbao ist. Der Tanker lag in Bor¬
deaux, wo er aus Philadelphia ( UTA . ) mit voller Ladung ein¬
getroffen war . .Von Bordeaux aus sollte er nach Santander
gehen, wurde dann bereits einmal von nationalspanischen Kkiegs-
lchiffcn angehalten , konnte aber noch nach Bordeaux entwischen.Damals trug der Tanker den Namen Polles "

. Am nun denTanker doch noch den Bolschewisten zu entreißen , verliehen nachentsprechenden Vorbereiiungcn am 4 . Juli sieben Falan¬gisten unter der Leitung des Kapitäns Jbanes von der na¬
tionalspanischen Marine Irun und begaben sich nach Bor¬
deaux . Hier trat Kapitän Jbanes zunächst mit den Offizierendes Tankers in Verbindung . Die Offiziere erklärten sich bereit ,die Entführung mitzumachen. Als Stichtag wurde der 6. Juli
vereinbart . Die Mehrzahl der roten Besatzung des Schiffes hieltman durch eine Weinreise an Land fest . Die Offiziere desTankers begaben sich rechtzeitig wieder an Bord : von der Mann¬
schaft waren etwa drei Mann eingeweiht . Kapitän Jbanes funrmir seinen sieben Falangisten um 22 .3V Ahr mit einer Varkass »
an die „Campoamor " heran . Er und seine Männer waren mit
Maschinenpistolen und Handgranaten ausgerüstet . Der llebersa '.l
gelang . Die rote Besatzung wurde eingeschlossen .Die Eingeweihten machten sofort das Schiff klar , das im Hafen¬
becken von Bordeaux etwa 100 Meter von der rotfpanischen »Ha¬

vanna " entfernt lag , di« Flüchtlinge ays Bilbao gebracht halte .Eine Halbs Stunde später kam von der „Havanna " ein Boot
zum Besuch herüber : die Insassen wurden an Bord gelassen unsdort überwältigt . Bei dem ganzen Unternehmen war bisher kein
Schutz gefallen . Am 24 Ahr lichtet« das Schiff den Anker uno
fuhr mit abgeblendeten Lichtern aus dem Hafen . Die franzö¬
sischen Hafenbehörden wurden nm die gleiche Zeit benachrichtigt,daß dqs Schiff von der Valencia - Regierung Be¬
fehl erhalten habe , auszulaufen . Die französischen
Behörden hatten dagegen nichts einzuwenden .Als das Tankschiff an der „Havanna " auf etwa KV Meter vorbei¬
führ , winkte deren Besatzung völlig ahnungslos zum Abschied .Am 7 . Juli , 2 Ahr morgens , wurde ein Funkspruch des franzö¬
sischen Senders Bordeaux aufgesangen , worin dieser die Fluchtder „Campoamor " mitteilte und die französischen
Kriegsschiffe aufforderte , das Tankschiff an¬
zuhalten . Dieses war zuerst von der Küste mit Nordkurs
ausgelaufen und später auf Sndkurs gegangen . Rack beinahe20 Stunden Fahrt — der Schiffrboden war so bewachsen , batzdas Schiss nur 7 Seemeilen tief — traf die „Campoamor " ohne
Zwischenfall in Pafajes ein.

Der Tanker hatte eine Ladung von 10 000 Tonnen Oel
an Bord . Davon waren 8060 Tonnen Gasolin für Autos , 1300
Tonnen Gasolin für Flugzeuge , und der Rest Oel . Die Ladungder „Campoamor " ist bereits ausgeladcn . Insgesamt hat das
Schiff mit Ladung einen Wert von 20 Millionen Peseten . Das
Schiff ist das größte und modernste Tankschiff , das Spanien
besitzt. Insgesamt hat das nationalen Spanien nunmehr WerTanker .

Staatsbesuch italienischer Zugend
Herzlicher Empfang in Frankfurt a. M.

Frankfurt a . M ., 22. Juli . Den 400 Avantguardisten , die in
einem Sonderzug aus Rom in Frankfurt eintrasen , wurde von
Partei und HI . ein herzlicher Empfang bereitet . Auf dem NL-
merberg begrüßte Gauleiter und Neichsftatthalter Sprenger die
Gäste der befreundeten Nation . Er forderte die italienische 2n -
gend auf , sich von der Arbeit ihrer deutschen Kameraden zu
überzeugen. Der Führer der Avantguadisten , Ceniurione Bau -
dini , dankte dem Gauleiter für den Empfang und stellte ihm die
400 Avantguaristen vor . Sie seien nach Deutschland gekommen
aus der Ueberzeugung, daß eine wirkliche Verständigung nur
über die Jugend möglich sei . Wenn die Avantguardisten nach
Italien zurücklehrren, würden sie die hier gewonnenen Eindrücke
wcitergeben und so zu einer besseren Verständigung beitrogen .
Im Namen des R'

sichsjuaendführers Baldur von Schirach be¬
grüßte Eebietsführer Brandt die italienische Jugend .

Beginn öer Bergungsarbeiten am Nanga-Parbat
München, 22. Juli . Von Paul Bauer ist bei der Himalaja -Stif¬

tung ein am 18 . Juli vom Hauptlager abgesandtes Telegramm
eingegangen , aus dem hervorgeht , daß das Lager 4, der Schau¬
platz des Anglücks , am IS. Juli erreicht wurde .

Dr . von Kraus und Dr . Luft sowie vier eingeborene Träger
sind dort jetzt damit beschäftigt, nach den Verschütteten zu gra¬
ben . Es konnte festgestellt werden , daß in der Zwischenzeit neue
Eislawinen heruntergekommen sind , sodah der ganze Ab¬
schnitt mehr als drei Meter hoch von Eis und
Schnee bedeckt ist . Trotzdem werden die Arbeiten fortge¬
setzt , wenn es auch unter diesen Amständen ungewiß ist , ob eine
Bergung noch möglich sein wird .

Staatssekretär General Milch in Belgrad. Auf dem hie¬
sigen Flugplatz traf Donnerstag der Staatssekretär im
NeichsluftfahrtministeriumGeneral der Flieger Milch ein ,der hier am Freitag früh mit seiner Maschine zum Stern¬
slug des internationalen Flugmeetings nach Zürich startet.

674 Monate Gefängnis. In den letzten Monaten wurdenin Polen insgesamt drei Massenprozesse gegen junge deut¬
sche Volksgenossen durchgeführt, davon zwei in Tarnowitzund der dritte unlängst in Könitz. In diesen Prozessenwaren nicht weniger als 109 Personen, von denen ein gro¬ßer Teil noch minderjährig war, unter die Anklage der Ee-
heimbllndelei gestellt worden . Die Urteile, die in diesen
Prozessen gefällt wurden , machen insgesamt 674 Monate
Gefängnis aus.

Hundert Jahre Borsig
Feiern in Hennigsdorf und Tegel

Berlin , 22. Juli . Die Borsig-Werke der Rheinmetall -BorsigAE . begingen die Feier des hundertjährigen Bestehens . In
Hennigsdorf im Norden Berlins übernahm Reichsverkehrs-
minister Dr . Ing . Dorpmüller als Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn die hundertste von der Borsig- Lokomotiven-Wetke G .m .b .H . gebaute Schnellzugslokomotive des Typs der
Baureihe 03. Dr . Ing . Dorpmüller betonte in feiner A n -
spräche , daß der Jubeltag durch nichts besser gefeiert werden
könne , als durch die Fertigstellung dieser modernen Lokomotive,die von den besten Leistungen deutscher Werksarbeit und deut¬
schen Erfindergeistes beredtes Zeugnis ablege . Dann schilderteer die hohen Verdienste , die sich die Firma Borsig durch Gene¬rationen hindurch um die Entwicklung des Schienenverkehrs er¬worben Hst .

Auf dem alten traditionsreichen Gelände der Verfigwekke j . zTegel konnte der Betriebssichrer , Geheimrat Lesfig , zahlrez^Ehrengäste begrüßen , darunter Rejchsarheitsministcr Seltneswie Vertreter mehrerer Ministerien . Zum Schluß seiner UMMb der Betriebssichrer Lessig von den aus Anlaß des JubilSuAfür die Gefolgschaft vorgesehenen großzügige« sozialen Fürser «/.Maßnahmen Kenntnis , unter denen sich auch die BewilljM ^einer Lohnzulage für kinderreiche Familienväter befindet .
sprach im Namen der Reichsregierung Reichsarbeitz ,minister Seldte . Der Minister führte u . a . aus , geradein einem so weitverzweigten Unternehmen sei « ine lejbstänHnorientierte soziale Bettieospolitik erforderlich . Anternehinersch- ,sal und Arbeiterschicksal seien Glieder des Volksschicksals .freue sich, hier seststellen zu können, daß das Werk Borsig nichtnur auf technischem Gebiet , sondern auch in sozialer Hinstch, tzvorderster Reihe marschiere.

Deiüfche ii PMftim
Mter Wischer Herrschaft?

DAI . Die Teilung Palästinas lenkt die allgemeine Auf¬
merksamkeit des deutschen Volkes aus das Schicksal der dsrj
lebenden Volksgenossen . Neben Kaufleuten und Angehöri¬
gen von christlichen Eesellichasten (im ganzen insgesamt
3000 Reichsdeutsche) leben in Palästina ungefähr 2W
„Templer " . Diese , meist aus Schwaben bestehende Gemein¬
schaft ist im Laufe des vorigen Jahrhunderts nach Palästina
gegangen. Es sind zumeist Bauern , die in den großen Ko¬
lonien Sarona , Wilhelms und Waldheim sich niedergelas¬
sen haben . Sie verfügen über sehr erheblichen Grundbesitz ,der ausgezeichnet kultiviert ist und reiche Erträge gibt. Die
Templer sind Reichsdeutsche geblieben und haben das Ge¬
fühl engster Verbundenheitmit ihrer Scholle dadurch bewie¬
sen , daß sie trotz der infolge der jüdischen Einwanderung
stark angestiegenen Bodenpreise sich geweigert haben , ihr
Land an die Terrainspekulantsnzu verkaufen . Der Haupt¬
ertrag des Bodens war neben Nahrungsmitteln für die
Versorgung der Städte der Apfelsinenexport , der meistens
nach England geht . Die Templer sind wirtschaftlich in der
Bank der Tempelaesellschaft ausgezeichnet orgcknistert .

Nach den Vorschlägen , welche die englische Kommission für
die Teilung ausgealbsitet Hst, würde bei weitem der grö¬
ßere Teil der T e m p e l g e m e i n d e n , die im Norden des
Landes liegen, in den Bereich des jüdischenStaates fallen , was oerständlichsrweise eine grüße
Beunruhigung hervorgerusen hat! Die Templer ha¬
ben sich als deutsche Reichsattgehörige an unseren dortigen
Konsul gewandt, um über die Zukunft ihrer Siedlungen
Gewißheit zu erhalten. Aus einem Bericht der „Times "
geht hervor , daß auch die englische Regierung sich der schwie-

Zum internationalen fliegerischen Wettbewerb
Berlin , 22. Juli . Vom 23 . Juli bis zum 1 . August findet

zum viertenmal das Internationale Klugmeeting Zürich statt ,das seit 1022 alle fünf Jahre durchgeführt wird und das dies¬
mal auf Grund der ausgeschriebenen Konkurrenzen und der hier¬
für vorgeschriebenen Nennungen als der bedeutendste
internationale fliegerische Wettbewerb des Jah¬res 1837 angesehen werden muß. Auf dem neutralen schweize¬
rischen Boden werden sich Flieger von elf Nationen treffen .

Was diese Veranstaltung jedoch für Deutschland besonders
hervorhebt , ist die Tatsache der erstmaligen Beteili¬
gung der deutschen Luftwaffe an einem derartigen
internationalen Wettbewerb . Auf einen Sternflug nach dem
Züricher Flughafen Dübendors am Eröffnungstage , zu dem deut¬
scherseits 14 Flugzeuge , darunter st vom Nationalsozialisti¬
schen Fliegerkorps , gemeldet sind , folgen weitere sieben Konkur¬
renzen. An dem Kunstslugwettüewerb nehmen sechs der
besten deutschen Kunstslieger und -sliegerninen , nämlich Gras
Hagenburg , Stör , Achgelis, Benitz, Liefet Vach und Vera von
Büssing, teil .

Für die Konkurrenz für Sport - und Tourenflng -
zeuge , die sich aus einer technisch-fliegerischen Vorprüfung und
einem Zuverlässigkeitsflug zusammensetzt, sind sechs deutsche
Besatzungen — meist vom NSFK . — startbereit Die Steig -
und Gturzflugkonkurtenz bedeutet eine Neuerung nicht nur für
Zürich , sondern für sämtliche bisher durchgesührten Veranstal¬
tungen . Die Teilnehmer haben eine Höhe von 3000 Meter zu
erreichen und dann einen Sturzflug Mit schließlichem llebersliegeneiner Ziellinie in 100 bis 400 Meter auszuführcn , wobei Sieger

wird , wer die kürzeste Flugzeit erzielt . Zwei neues euts -ye
Muster , der Jagdeinsitzer der Bayerischen Flugzeugwerke BF
10g und der Kampseinsitzer Herrsche! Hs 123, vertreten hier die
deutschen Farben .

In einem Geschwindigkeitswettbewerb über eiee
Rundstrecke geht der Chef des Technischen Amtes der Luftwaifc
im Rerchsmstsahrtministerium , Generalmajor Adet, mit einer
BK 109 ins Nennen .

Während aus dem Züricher Meeting 1932 nur die deutsche
zivile Luftfahrt bet dem traditionellen Alpenslug vertreten sein
konnte, hat sich in diesem Jahr nach der Wiedererrichtung der
deutschen Wehrfreiheit zur Lust auch die deutsch « Luft¬
waffe gemeldet. 1932 errangen Flügkapitän Polte und Di¬
rektor Milch von der Deutschen Lufthansa mit einer Junkers
Lu 02 den Sieg . 1937 wird die gleiche Besatzung, Major Polteund der Staatssekretär der Luftfahrt , General der Flieger M i l ch,mit zwei Begleitern auf einem zweimotorigen Dornier -Mehr-
zwcck-Flugzeug Do. 17 am Start sein . Außerdem sind hier in
der Kategorie der Einsitzer Generalmajor Adet und Majr >
Seidemann und in der Patroriillsnkynknrrerrz eine
Dreier stassel der Lustwaffe , sämtlich aus BF 183,
gemeldet. Während Deutschland an einem Höhenflug und a»
einem Stasfelkunstslug nicht beteiligt ist . wird es zu dem Pro¬
gramm durch zwei Sondervorführungen beitragen . General
Adel wird sine Fieseler 108 verfliegen und Flügkapitän Hann«
Äeitsch wird ihre Kunst im Segelflug zeigen. Dem Ehrenkomitee,
an dessen Spitze der schweizerische Vundespräsiderrt sieht, ge¬
hört deutscherseits der Präsident des Aeroclubs , vori Gronau , an.
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Der Garten war märchenhaft geworden . Leute kämm
von allen Seiten , um ihn zu sehen. Er war das Ereignis
der Gegend . Da ließ der Freiherr alle Zugänge vergittern .
Nosemarie war traurig darüber . Es hatte sie so stolz
gemacht, wenn man sich der Schönheit freute , die sie geschaf¬
fen hatte . Aber Robert wünschte es so . —

Im Juni meldete sich wieder ein Kindchen an. Wieder
blühte die Seele der jungen Frau auf in Mutterglück und
seligem Hoffen . Das werdende Menschlein ging den glei¬
chen traurigen Weg ins Nichts , ehe es recht vorhanden
war. Diesmal wurde Rosemarie nicht so schwerkrank , nur
so unsäglich matt und kraftlos . Der Frauenarzt teilte dem
Baron mit, daß es den Tod der jungen Baronin bedeuten

,würde , wenn sie dies noch einmal durchmachen sollte . In
^der Nacht hörte man des Barons auf- und abwandernde
Schritte bis zum Morgen . —

Dann besuchte er den Pastor. „Verzeih ! " sagte er ge-
sqv.cilt , „Wenn ich die Ursache bin zu diesem Unglück zer¬
störter Hoffnungen , — ich habe es nicht gewußt , — bei
! Eoit nicht !"

„Es ist traurig!" antworteteder Pastor. „Mir tut das
Kind leid ! Wie selig wäre sie gewesen ! Alle rechten Frauen
sind nur als Mütter glücklich . — Aber wie Gott will !"

„Du bist fromm ! " sagte trotzig und betrübt der Frei¬
herr . „Aber ich nicht ! Darum trag ichs schwerer wie Ihr .
Uber sei sicher, es war das letzte Mal ! "

Der Pastor sah , wie der Mann litt, und er suchte guteWorte . Tröstete so gut er konnte.
„Für einen Majoratsherrn ist 's wohl doppelt schlimm ,keinen Erben zu haben ! " sagte er freundlich, um den Mann

von den Gedanken einer schweren Schuld gegen Rosemarie
zu erlösen.

„Rosemarie geht darum nicht leer aus ! " sagte der
Freiherr . „Nach unserm Hausgesetz hat der Letzte desStammes das Recht , frei zu verfügen . Und ich habe ver¬
fügt . Herzsprung gehört Rosemarie , wenn ich ohne Erben
sterbe ! "

„Daran habe ich gar nicht gedacht ! " antwortete ehrlichder kranke Mann. „Aber es rst beruhigend für mich ! Wir
schwer würde sie sich von ihrem Märchengarten trennen !
Aber du bist noch bei ihr, und brauchst nicht an den Tod
zu denken mie ick !"

* * »

Rosemarie war wieder auf , und die Rosen in ihremGarten blühten so herrlich, wie Herzsprung sie nie gesehen.Ueber die Mauern lagen sie wie rosafarbene weiche Tücher.Blutdunkle Buchen und weißblättrige Platanen standenin dem grünen Laubwerk der alten Parkbäume , und in
die blaugriine Pyramide einer Edeltanne hatte sich eine
hellblaue Winde gerankt. Wie Heideschmetterlinge leuch¬tete das Porzellanblau der becherförmigen Blüten daraus
hervor.

Sorgsam führte der Freiherr seine blasse Frau durchall die Pracht.
„Freut dich dein Märchyngarten , Kind ? " fragte er.Was Hütte er darum gegeben , einen Fteukenstrahl in dem

süßen Frauengeftcht zu sehen ! Aber sie blickte miids in all
die Blumenpracht . Hinter ihnen ging « in Diener und trugeinen Korbstuhl und eine Decke, damit die Frau Baronin
ruhen kannte, sobald ihr das Gehen zuviel wurde .

„Ich möchte mich so gern freuen ! — Aber ich bin noch
so elend ! " sagte sie leise . . .And dann muß ich immer den¬
ken . .

„Was mußt du denken , Nosemarie ? " fragte der Frei¬
herr besorgt und winkte dem Diener, daß er den Sessel
brächte . Sorgsam rückte er ihn in die Sonne und legte dle
flockige Seidenvecke über Nosemaries Knie. „Sie können
gehen, Karl ! " — Ter Diener entfernte sich .

„Ich muß denken, wieviel du mir geschenkt hast"
, sie

sah nach dem kleinen neapolitanischen Marmorknaben , der
auf einem Sockel stand, und der das kostbarste Stück im
Park von Herzsprung war, — „soviel , ich kann es nicht
sagen ! Und ich kann dir nicht einmal einen Erben schenken,Robert ! Bist du mir gar nicht böse darum ?"

Da wurde er aschfahl und seine Augen bekamen das
unruhige Flimmern, das sie die letzte Zeit so oft gesehenbatte

„ Ich — dir ? — Ich dir ? — Nosemarie vergib mir !" .Die Augen wurden naß , diese kleinen sonst so harten ,dunklen Augen . So weich hatte die junge Frau den hartenMann noch nie gesehen. Sie ängstigte sich fast und freute
sich doch darüber .

„Robert , — es kommt doch alles, wie Gott will ! "
tröstete sie . „Das sagt Vater!"

„Und wie man es verdient hat, das weiß ich ! " sagteer zerknirscht .
„Mit mir warst du doch immer gut. Robert ! ' tröstet;

sie wieder . -
„So, - immer ?" fragte er .

^
Da dachte Nosemarie an die Stunden, in denen sie

Angst vor ihm gehabt hatte .
„Nein, — immer nicht! Manchmal war ich bange vor

dir .
" Ihr blasses Gesicht wurde rot, wie eine von den No -

senblüten im Laubengang . „Aber nun wirst du doch immer
gut zu mir sein !" schloß sie gläubig.

Er schwieg und küßte nur die kleine Hand , die jetzt so
schneeweiß war Er fürchtete den Dämon in seiner Seele,und er fürchtete noch « twas, was er mehr ahnte , als daßer es wissen konnte , die Nacht des Geistes . —


	[Seite 150]
	[Seite 151]

